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RATSERKANNTNIS VON STATTHALTER UND RAT DER STADT ZUG BEZÜGLICH
DES EHESTREITS ZWISCHEN SYBILLE MÜLLER UND DEREN GAT¬
TEN ALT AMMANN ULRICH TRINKLER

"Als dann uff hüt dato vor minen gnedigen Herren Statthaltter unnd
Rath der Statt Zug erschynen die . . . frouw Sibilla Müllerin sambtt
Jren . . . schwegeren unnd Verwantten von der Statt Wyl , ahn einem , Unnd
dan . . . Herr Hauptman Uolrich Trinckler altt Amman, Jr lieber Eheman,
am andern . Unnd klagtt Erstlich bemeltte frouw das gedachtter Jr Ehe¬
man sy ungebürlich tractiere unnd haltte es sye glich mitt wortten
oder wercken auch sy ahn Eheren geschmechtt , mitt vilen wortten meher
allhie ahn nott Zemelden , darumb sy dann mitt sambtt Jrer verwantt-
schafftt min gnedig Herren umb schütz unnd schirm pitten thüöndt . Dar¬
über Herr Amman Trinckler syn veranttworttung solcher massen gethan,
das Jmme von grundt synes Hertzens leidt das syn liebe Hussfrouw Jnn
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nitt meher nach wie sy aber vor Jaren mitt Jnn rechtter Ehelicher
thriiw unnd liebe husshaltte , auch was er Jren Je Zu Zitten für stark-
ker wortten möchte geben haben , habe sy Jnn meher dann gnugsamm darzu
verursachtt , unnd hette er sich wortten unnd wercken halber ab Jren
vil hocher unnd meherers Zubeklagen , dann sy ab Jm. Eheren halb mocht-
te er Jemanden andern nitt Zulassen noch gestatten das sy daran ge-
schmechtt oder verleztt geschwige das er solches selbs thun , dann Jre
Eher sye Jm so lieb unnd ahngnem als syn eigne , unnd haltte sy die
frouw fur so Eherlich als Jnn selbsten . Pitte derwegen min gnedig Her¬
ren auch der frouwen verwantten wellendt mitt der frouw reden , darmitt
sy Jren altten grollen unnd gefasten Widerwillen lasse fallen , so wol¬
le er gern Jnn aller gebür mitt Jren husshaltten , oder aber so Je die
sach mitt Jren nitt besern werden , sollendt Jre verwantten sy Zu Jnen
nemmen, so welle er gern Jr gutt was er empfangen hinuss geben , alles
mitt vilen wortten meher auch allhie ohn nott Zemelden.

Als nun min gnedig Herren Leider mitt sonderem beduren gespüren müös-
sen , das abermalen khein fründtlicher vertrag zwischentt disen Ehelut¬
ten dismalen khan gemachtt , also Jnn hoffnung durch die gnad Gottes
ettwahn Zukünfftiger Zitt die sach beser werden , so habend sy uff be-
dersitz ubergab unnd verthruwen Erkhendt , das die bemeltt frouw einmal
bis uff künfftig Martini [ =11· November ] solle allhie mitt sambtt Jren
Khindern husshaltten , unnd dargegen Herr Amman Jnen Zu underhalttung
geben . . . [ 8] Eymer wyns unnd was fur Essige spys Jm Huss verbliben
lassen [ - möglicherweise zog sich Trinkler in seine angestammte Wohn-
gemeinde Menzingen zurück - ] dannetthin alle unnd Jede wuchen ahn
geldt geben . . . [4 ] gl . Hyemitt so solle Jre gegeneinander als auch
der Nachpuren gewoltte reden Von Oberkeitt wegen uffghebtt hin Todt
unnd ab syn , unnd kheinem theil ahn synen glimpff unnd Eheren nutzitt
schaden . Es solle aber die frouw solcher massen gebürlich unnd still
husshaltten unnd die Nachpuren mitt . . . [ in ] friden lassen , also das
khein klag meher für min Herren khomme, dann wo das nitt bescheche
wurdent sy min Herren Zur Statt usweisen oder mitt anderen geburenden
straffen gegen Jren fürnemmen , das sy woltte ruowig gsyn were . So sy
aber ruowig unnd still soi Jren von minen gnedigen Herren auch allen
geburenden schütz unnd schirm erteiltt werden ” .

Konzept ? , vom Zuger Stadtschreiber Konrad III . Zurlauben
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